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Es gilt das gesprochene Wort

Ansprache von

Herrn Wirtschaftsminister

Ernst Pfister, Mdl

anlässlich

der Verleihung des

Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland

an Herrn Dr. Peter Baumeister

ehemaliger Sprecher des Vorstands der Südwestbank AG

am 19.07.2005

in der Universität Hohenheim

Sehr geehrte Frau Baumeister,

sehr geehrter, lieber Herr Dr. Baumeister,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

ich bin heute ganz besonders gerne nach Hohenheim gekommen.

Schließlich geht es in dieser Stunde darum, Sie, Herr Dr. Baumeister, zu ehren und Ihnen das Bundesverdienstkreuz am Bande zu überreichen.

Die Verleihung des Ordens in der Universität Hohenheim ist gewiss kein Zufall.

Sie sind seit dem Jahr 2000 Ehrensenator der Universität. 

In vielfältiger Weise setzen Sie sich aus innerer Überzeugung für die Förderung von Forschung, Lehre und insbesondere des wissenschaftlichen Nachwuchses ein.

Das Bundesverdienstkreuz – gestiftet 1951 vom damaligen Bundespräsidenten Theodor Heuss – wird verliehen für besondere Leistungen auf politischem, wirtschaftlichem oder geistigem Gebiet.

Sie, Herr Dr. Baumeister haben sich um die mittelständische Wirtschaft, den Bankenplatz Baden-Württemberg und die Förderung von Wissenschaft und Kunst verdient gemacht.

Ich möchte hier nur einen kurzen Rückblick auf Ihren Weg zum Sprecher des Vorstands der Südwestbank AG werfen.

Sie wurden 1939 in Stuttgart geboren.

Sie sind ein Schwabe, oder soll ich lieber „ein Remstäler“ sagen, ganz bestimmt ein überzeugter Baden-Württemberger.

Jedenfalls sind Sie – mit einer Ausnahme – unserem Land nie untreu geworden.

Nach dem Abitur absolvierten Sie von 1960 – 1962 eine Banklehre bei der Württembergischen Bank in Stuttgart, die sie erfolgreich abschlossen.

Sie studierten anschließend in Mannheim und Köln und wieder Mannheim Betriebswirtschaftlehre und schlossen mit dem Diplom-Kaufmann ab.

Immerhin – Köln hielten Sie offensichtlich für studierens- und lebenswert.

Von 1968 – 1974 waren Sie wissenschaftlicher Assistent am Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre der Universität Mannheim und Dozent für Betriebswirtschaftlehre an mehreren Verwaltungs- und Wirtschaftsakademien.

Ihre Promotion an der Fakultät für Volkswirtschaftslehre und Statistik der Universität Mannheim schloss 1974 diesen Abschnitt ab.

Im gleichen Jahr starteten Sie Ihre Berufskarriere bei der damaligen Handelsbank Heilbronn AG (seit 1978 BW-Bank).

Dort ist es Ihnen gelungen, sich bereits innerhalb von nur knapp 4 Jahren für den Posten des Niederlassungsleiters in Heilbronn zu empfehlen.

1984 wurden Sie in den Vorstand der Stuttgarter Bank AG, der heutigen Stuttgarter Volksbank AG berufen.

10 Jahre später traten Sie in den Vorstand der Südwestbank AG ein.

Dort waren Sie bis Ende Mai 2004 Sprecher des Vorstands.

Sie haben nicht nur wichtige Funktionsbereiche der Bank wesentlich mitgestaltet, sondern auch das positive Gesamtbild der Bank nach außen entscheidend geprägt.

Dieser kurze Aufriss zeigt einen Berufsweg, der sehr geradlinig, konsequent und zielbestimmt war.

Sie sind ein Banker, der

· alle Stufen des Bankberufes Schritt für Schritt aufwärts gegangen ist, - wie man sagt: „Von der Pieke auf“,

· der deshalb alle Facetten, Feinheiten, Chancen und Risiken dieses Berufs kennt und

· der diesen Beruf mit Umsicht, Ausdauer und hoher fachlicher Qualifikation ausgefüllt hat.

Sehr geehrter Herr Dr. Baumeister,

es ist hier nicht der Ort, alle ihre beruflichen Leistungen im Detail nachzuzeichnen und ihre zahlreichen Initiativen und Aktivitäten aufzuzeigen.

Dies hat bei ihrer offiziellen Verabschiedung am 18. Juni 2004 Herr Aufsichtsratsvorsitzender Albrecht Merz in gebührender Form bereits getan.

Lassen Sie mich dafür auf einige Punkte Ihres Berufslebens eingehen, die mich beeindruckt haben und die es auch Wert sind, in einer solchen Veranstaltung genannt zu werden.

Sie sind ein Banker, der zwischen den Säulen des deutschen Bankenmarktes gewandert ist.

Von einer Privatbank zu zwei Instituten im genossenschaftlichen Sektor und am Ende Ihrer Karriere wieder zurück in den Bereich der Geschäftsbanken.

Das deutsche Bankensystem hat seine Bewährungsprobe in den letzten 5 Jahren durchgestanden.

Ich bin allerdings – lassen Sie mich das sagen - der Auffassung, dass ein zukunftsfähiges Bankensystem für einen marktorientieren Wandel offener sein muss.

Die Erfahrung lehrt, dass diejenigen, die ein bestimmtes System zementieren wollen, ins Abseits geraten können und später nur noch reagieren können.

Angesichts des weiter zunehmenden internationalen und nationalen Wettbewerbs und struktureller Veränderungen sollten wir auch in Deutschland die Möglichkeit eröffnen, dass sich interessiertes privates Kapital stärker als bisher an allen Kreditinstituten beteiligen kann.

Damit könnte die Bankwirtschaft nach meiner Einschätzung schneller und flexibler auf künftige Anforderungen und Herausforderungen reagieren.

Sie, Herr Dr. Baumeister, haben die Herausforderung angenommen und mit dem Verkauf der Südwestbank AG an einen privaten Investor ein Zeichen gesetzt.

Dass dies weithin ohne großen Aufschrei ablief, ist zum einen auf die Besonderheiten der Südwestbank, aber auch Ihrem Fingerspitzengefühl zu danken.

Ich würde es begrüßen, wenn Ihrem beruflichen Beispiel folgend der Dialog zwischen den Säulen des Bankgewerbes konstruktiv und offen für neue Ideen und Entwicklungen geführt würde und Wechsel häufiger erfolgten.

Sehr geehrter Herr Dr. Baumeister

der Dienst am Kunden ist ein weiteres Stichwort, das Sie und Ihre Arbeit gut charakterisiert.

In allen Ihren Überlegungen haben Sie mit Einfühlungsvermögen und unternehmerischen Gespür das Kundeninteresse und den Kundennutzen an die erste Stelle gesetzt.

Kundenbeziehungen waren für Sie nie Gegenstand eines für die Bank optimierten Geldverkaufsvorgangs.

Sie sind das Gegenteil von manchen smarten Finanzplatz-Jünglingen, die das Wort Kundenpflege trotz oder vielleicht auch gerade wegen ihres Laptops kaum noch buchstabieren können.

Für Sie war fachliche Beratung auch immer ein Stück menschlicher Begegnung.

Ihre Grundsatzfestigkeit und Ihr Erfahrungsreichtum haben zu einer konsequenten Geradlinigkeit geführt, die ihrerseits wiederum Respekt und Vertrauen hervorgerufen hat.

Sie waren aufgrund ihrer hohen sozialen Kompetenz in der Lage, in der Bank und im Kundenkreis echte Freundschaften zu schließen.

Kurz zusammengefasst: Sie haben Ihre Bank glaubwürdig nach innen und außen repräsentiert.

Nicht zuletzt durch ihr persönliches Auftreten in der Öffentlichkeit, haben sie das Ansehen des gesamten Bankgewerbes gemehrt.

Es kommt eben doch auf das Vorbild und die Ausstrahlungskraft leitender Persönlichkeiten an.

Sie, Herr Dr. Baumeister, sind dafür ein überzeugendes Beispiel.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

ich sehe mit großen Bedenken, dass sich die bürokratische Last der ohnehin umfangreichen Kontroll- und Meldepflichten im Bankgewerbe in den letzten Jahren spürbar erhöht hat.

Wie in der Gesamtwirtschaft binden zu viele Regulierungen und kostenlose Hilfsdienste für staatliche Einrichtungen Wachstumspotenziale in den Kreditinstituten und schwächen deren Wettbewerbsfähigkeit.

Ich teile Ihre Auffassung Herr Dr. Baumeister, dass eine tendenziell formal-rechtlich ausgerichtete Prüfungspraxis die Beweglichkeit und Risikobereitschaft der Kreditinstitute einschränkt.

Attentismus bei der Kreditvergabe aus Sorge vor möglichen bankaufsichtlichen Folgen ist eine Bremse für die wirtschaftliche Entwicklung.

Ich bin sicher, weniger und zugleich wirksame Vorschriften und Aufsichtsregeln sind keine Widersprüche.

Eine Verschlankung spart Kosten und setzt bisher in Stabs- und Zentralbereichen gebundene qualifizierte Mitarbeiter für am Markt ausgerichtete Tätigkeiten frei.

Ich habe deshalb zusammen mit meinem bayerischen Kollegen im Bundesrat Mitte März eine Entschließung zur Überreglementierung in der Bankenaufsicht eingebracht, die erfreulicherweise von allen Bundesländern mitgetragen wurde.

Die Länder fordern darin, dass mit der Umsetzung von Basel II in deutsches Recht eine konsequente Durchforstung des KWG und vor allem der Schreiben, Rundschreiben und sonstigen Verlautbarungen der Bundesanstalt für Dienstleistungsaufsicht verbunden sein muss.

Die Bankenaufsicht muss sich in ihrer Arbeit auf das Wesentliche konzentrieren und insbesondere kleine und gut geführte Banken und Sparkassen von unangemessenen Prüfungsritualen entlasten.

Es gilt die Risikobereitschaft der Kreditinstitute zu stärken, nicht zu bremsen.

Ich werde im Interesse der Kreditwirtschaft und der mittelständischen Betriebe in diesen Fragen am Ball bleiben.

Sehr geehrter Herr Dr. Baumeister,

Sie sind Banker mit Leib und Seele.

Sie haben sich aber auch über die unmittelbaren beruflichen Pflichten hinaus in zahlreichen Ehrenämtern engagiert.

Sie haben verschiedene Aufsichtsrats- und Beiratsmandate wahrgenommen.

In zahlreichen genossenschaftlichen und berufsständischen Organisationen brachten Sie gerne Ihr enormes Fachwissen ein.

Ihr bürgerschaftliches Engagement drückt sich unter anderem in ihrer Vorstandstätigkeit für die Württembergisch-Badische Gesellschaft 1948 aus.

Sie sind ein ausgewiesener Freund der bildenden Künste.

Aus Überzeugung setzen Sie sich als stellvertretender Kuratoriums-Vorsitzender der Kunststiftung Baden-Württemberg für die finanzielle Unterstützung von jungen Künstlern in unserem Land ein.

Unvergessen sind die von Ihnen initiierten Kunstausstellungen namhafter Maler und Bildhauer in den Räumen der Südwestbank AG.

Die Einrichtung der Stiftung "Südwestbankpreis für hervorragende Leistungen" ist Ihr Verdienst.

Die Stiftung lobt jährlich einen Förderpreis für herausragende wissenschaftliche Leistungen im Bereich der Wirtschaftswissenschaften aus.

Der Preis unterstützt das Bemühen der Universität Hohenheim hervorragende Leistungen zu fördern und öffentlich bekannt zu machen.

Für alle diese Aktivitäten gebührt Ihnen unser aller Dank.

Sehr geehrter Herr Dr. Baumeister,

Sie können mit Stolz auf Ihre beruflichen und ehrenamtlichen Tätigkeiten blicken.

Sie haben die damit verbundenen Herausforderungen souverän gemeistert.

Sie waren drei Jahrzehnte lang sehr erfolgreich im Bankgewerbe tätig.

Sie haben sich große Verdienste bei der Erhaltung und Stärkung des gewerblichen und agrarischen Mittelstandes erworben.

Sie haben mit dazu beigetragen, dass Baden-Württemberg heute dank eines gesunden Mittelstandes zu den wirtschaftlich starken Ländern der Bundesrepublik Deutschland zählt.

Sie übernahmen und übernehmen heute noch persönlich gesellschaftliche Verantwortung.

Sie engagieren sich in bürgerschaftlichen, wissenschaftlichen und kulturellen Organisationen.

In Zeiten der Globalisierung und Individualisierung kommt gerade dem ehrenamtlichen Engagement für unsere Gesellschaft eine hohe Bedeutung zu.

Dieses persönliche Einbringen rundet das Bild des Menschen Dr. Peter Baumeister ab.

Ich wünsche Ihnen alles Gute, Gesundheit und Muße für die Familie, Freunde und Interessen.

Ich beziehe in diese Wünsche Ihre Frau mit ein, die Sie in allen Ihren beruflichen und ehrenamtlichen Engagements unterstützt hat und weiter unterstützt.

Sehr geehrter Herr Dr. Baumeister,

es ist mir eine große Ehre, Ihnen jetzt das Bundesverdienstkreuz am Bande des Bundesverdienstordens offiziell zu überreichen.

Ganz persönlich, aber auch im Namen der Landesregierung beglückwünsche ich Sie auf das Herzlichste zu dieser hohen Auszeichnung und bitte Sie nun nach vorne zu kommen.

